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Mt Hschfür - Nch » MarkgrLfllch . Vadischim gnädigstem prlvlkegls «

Aus Ungarn , vom 17 Iuny .
Nach Berichten von der untern Gränze, vom isten

d . M . können die Belgrader Türken es gar nicht
wahrscheinlich finden , daß der römisch deutsche Kaiser
sich bis nach Cherson wagen würde ; denn so sprechen
sie . ES ist ihnen noch nicht bekannt , daß unser Mo¬
narch in besagter Stadt bereits eingetroffrn , noch we¬
niger , daß er von dort auch schon abgcreist sei und
daß der russische Kordon beiden hohen Reisenden hin¬
längliche Bedeckung verschaft habe . Aber die stolzen
Muselmänner, welche alles was sie bereift, vergrösern ,
sind der Meinung, daß vor ihrem Namen und beson¬
ders vor ihrem Heer bei Ocrakow , welches sie aus
nicht weniger als rovoo fürchterlichen Streitern be¬
stehen lassen , alles zurück beben müsse . Auser Sem «
lin, vor dem peterivardeiiier Thor, wird an der Stra¬
ft in einer sehr angenehmen Gegend eine Vorstadt
von aas Hausern angelegt . Man bestimmt zwar die
Zahl ; allein eS wird in der Folge schwerlich dabei
bleiben. Derjenige Theil der Arnaulen , welche der
Pforte getreu geblieben sind , wurden zwar nach eben
diesen Berichten wider den Bassa von Skulari beor¬
dert ; allein sie zeigten ebenfalls grosen Abscheu vor
allem Blurvergicsen . Sie wandten sich nach der
Grenze von Macedonien , fielen allenthalben die Unter-
thanen ihres Groöherrn an und machten so viele Beu¬
te, als sie nur immer konnten. Dieser Bassa von
Ekutari gehört auch unlcr diejenigen Erscheinungen ,
die besonders seit , 78z. alle Augenblick mit groscm
Unheil drohten und zum Glück ohne weitere gefähr¬
liche Folgen vorüber gicngen. Von diesem Bassa wird
dir Pforte zuletzt eben so wenig zu befürchten haben ;
besonders wenn der Grosadmiral siegreich in Konstan¬
tinopel rinjirhcn wird. Btt dieser Gelegenheit mu-

man zugleich bemerken, daß Gazzi Hassan über den
sonst mißtrauischen Mahmud sehr viel vermag . In
einem Schreiben aus Olah Bretkyo in Siebenbürgen,
dom sten d. wird folgender Vorfall berichtet : „ Der
dafige Grundbesitzer , Herr Anton von Bißkupich , lies
dieser Tage durch seinen Wirthschaster ein Mastschwein
auf dem dortigen Markt erkaufen . Ais der Mann
seinem Herrn das Geld verrechncte und dieser den
angefttzten Preis von 10 Gulden etwas übertrieben
fand ; so schwur er , als er i» der Küche au der
Zimmerlhür stand, mit dem Ausdruck : »Der T . soll
mich auf der Stelle holen, wenn ichs nicht für diesen
Preis erkaufte . " Welch eine schreckliche Scene ! der
Teufel stürzte mit dem fürchterlichste» Gerassel vonKetten
aus dem Schornstein auf den Heerd . Alle Anwesende
fuhren vor Angst zusammen ; am meisten aber er-
fchrack der Lügner , umfaste die Knie seines Herrn und
schrie : » Nur z Gulden , Herr ! 0 Himmel , nur z
Gulden." Allein man erholte sich bald wieder : der
vermeinte Teufel war ein mit Eisen belegter Arrestant
der die vorige Nacht aus dem benachbarten Gefäng¬
nis entwischt und sich ohne Wissen der Hausgenossen
dahin geflüchtet hatte/ ;

Wien , vvm 26 Junze.
Vorgestern kam von Cherson , der letzte Eilbote , an

unfern Fürst Kaunitz . Die Unterschrift Sr . Majestät
war vom röten dieses und der hungarische Gardist
hat diese zoo Meilen in 8 Tagen mit ausserordentli¬
cher , fast unglaublicher Geschwindigkeit hinterlegt . Der
Jnnhalt dieser Deveschen ist noch nicht bekannt . Der
Seifensieder de Hondt ist , wie bekannt, nach Brüssel
wieder abgereist ; brr einzige Liard, den er, wie di«
Niederländer sagen, dem Odrist Legisftld zum Guten
und dem Aerariv zum Schaden in dem Sontra« an.
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zefttzt Hai , Htträgs egi-ca rzoso Gulden Md der wei¬tere Gang dieses .Proceßes wird nun zu Brüssel fort -
gefühtt werde « , wo mau Schrecken . Zeitverlust und
andere dergleichen IHM in Gegenrechmmg bringenwird , daß der 8ieur äe Honär , der üderdiß kein
Rechenchklster ist , « och ein 8urplus verlangen dürfte .Kür Rechnung des Rußischen Hofs werden viele Ka¬nonen gegossen und auf der Donau nach Cherson ge¬führt , um diese Festung gegen rede » Angrifzu sichern .Von deyrn nach Hungarn und GEzien gewanderten« ermöglichen Colonisten kommen wieder viele zurück ,weil ihnen weder Lust , noch Erde daselbst ansteht und
ihre Erwartung in allen Stücken getauscht worden ist .
Indessen hört der Zug doch noch nicht auf und es
kommt seiten ein Ulmcr Schiff an , wo nicht ganzeFamilien darauf sich befinden und in den Vorstädtenam Wasser Tag und Nacht auf der Erde campiren ,oa die Witterung sehr Sommermäßig ist . Fürst Po ,
tcmkin hat von Sr . Majestät dem Kaiser eine drillan ,
de Hutschnur zum Geschenk erhallen , die auf sechzigtausend Gulden geschätzt wird . Unsere Redomensalewerden erweitert und verschönert und wir werden im
Herbst wohl etwas zu Tanzen kriegen , weil die Tos¬
kanischen Prinzen hieher kommen und man von der
Ankunft des Sächsischen Prinzen Anton reden hört .
Vielleicht werden auch Ehecontracte geschlossen und
Staalsbündnisse eiugcgangen , deren pro und contra
die Journalisten schon längstens abgewogen haben und
anitzo von den Cabmettern ratisicirt worden .

Lüneburg , vom ab Zunp.
Das Lager , welches hier gehalten wird , ist 9Osc >Mann

an Kavallerie , Infanterie und Artillerie stark . Es
habe » sich erstaunlich viele Fremde als Zuschauer zu
demselben eingesunken , so daß sich Standespersonen
bei Handwerkern einquartirt haben . Der preusische
General von Kalkteuth hat an der Kavallerie groses
Wohlgefallen gehabt ; die Infanterie hat sich gleich¬
falls sehr hcrvorgethan . Drei Reuter find bei den
Nebungcn ums Leben gekommen .
> Wie » , vom 27 Juny .

Vorgestern kam abernial eine Staffele aus Brüssel
mit der Nachricht von einem grosen Tumulte an , der
sich zu Antwerpen zntrug und wobei z Häuser , die
kaiserlich gesinnten Eigeiuhümern gehörten , geplün¬
dert und umgeworssn wurden ; allein der Herzog von
Ahremberg als Haupt der Stände soll , zum Zeichen ,
wie sehr er derlei Unordnungen verabscheue , z der
Haupträdelsführer sogleich haben fangen und einen
hinrichtcn lassen . Dessen ungeaüM sängt man hier
an

'
, das bei der ganzen Sache von de» Ständen be¬

obachtete höchst auffallende Benehmen für höchst
resvektswidrig und der Würde des Souveräns zu
nahe gehend zu betrachten , daß blos aus dieser Hin¬

sicht der Monarch nicht ss ganz nachgiebig fein dürfte ,
als Höchsidcrselde sich über vernünftige Foderungcn
sonst bezeigt Härte , wenn die Repräsentanten in den
Schranken der Ehrfurcht und Mäsigung geblieben
wären . Sv hat man Berichte aus Brüssel , baß der
K . K . Minister Graf Belgiojoso blos deswegen nach
Spaa abgegangen ist , weil er sich nicht weiter öffent .
lich beschimpft , » och sein Leben in Gefahr wissen
wollte . Selbst die durchlauchtigsten Statthalter wor¬
den , ungeachtet ihrer beispiellosen Mäfigung , fast nicht
aus den Augen gelassen und gleichsam als das Unter¬
pfand der allerhöchsten Bestattigung betrachtet , welche
nun nicht so ganz unbedingt sein dürfte , als die
Stände auserdem dazu Hoffnung gehabt hätten .
Kraft einer von Sr . Maj . genehmigten Entschlieft, » -
der obersten Iustitzsteve können künftig die Eigenkhü -
mer der nach dem Frcihaven von Triest verschickten
Maaren , solche von wem immer zurückfordern , wenn
solche von dem Spediteur eigenmächtig in Hypothek
hingegeben worden sind. Hiemit wird dem dortige »
vicljährigrn Mißbrauch gesteuert , vermöge dessen seit¬
her der Eigenthümer die vom Spediteur versetzte
Waare auszulösen hatte . Nach den neuesten Briefe »
aus Kvnstantinopel vom gten d . hat man daselbst sehr
viel von dem Eifer , die Kriegsrüstungen zu betreibe »
nachgelassen , es werden in den Provinzen keine Trup¬
pen mehr ausgehoben und die Regierung scheint nicht
mehr zu befürchten , daß Ausland gross Absichten wi¬
der sie auszuführen gedenke ; hingegen vernimmt man
daher , daß der Grvsherr dem noch immer in Choczim
befindlichen ehemaligen Tattarchan den Vorschlag ge¬
macht habe , ihn auf der Insel Negropont zu etabli -
re » ; man glaubt jedoch nicht , daß derselbe diesen
Vorschlag annchmcn werde , aus Furcht in eine Falle
zu gcrathen . Hcutt sahen wir eine der seltsamsten
Sceucn . Die Liebhaberin « eines herrschaftlichen Lau «
fers nämlich lief im Lauferskleid in der gross » Pra ,
terallee mir ihrem Amanten Wette und kam mit ihm
zu gleicher Zeit am ausgestcckren Ziel an . Der Preis
dafür war die Hand ihres Liebhabers , der sie nur
auf diese Bedingnis heurathcu wollte und seine Herr¬
schaft gab dem edlen Lauferpaar 50 Dukaten zur
Hausstcuer mit .

Arnheim , vsm M Junp .
Unsre Stadt sieht so gräuelvotl , als ritt zweite -

Babel aus . Die Plünderungen , rvelche unsre Be -
satzungsmippen wahrend zwecn ganzen Tagen nnge -
scheut angestellt haben , sind ganz ohne Beispiel . Zum
Glück ist kein Mensch dabei ums Leben kommen : z »
Häuser sind auf die unmenschlichste Art ganz rein auL -
geraubt und fast umgekehrt , und in Schutt gelegt
worden . Ein sichrer Goldschmid van Leuven hat kein
Loch verarbeitetesSilber , noch Gold in seinem Lade»



c 395 )

übrig behalten und fein Haus steht aus / wie die

Zerstörung selbst . Man zählt über ros Häuser / wo

keine einzige Fensterscheibe mehr zu sehen ist. Auf

allen Hauschüren erblickt man itzt die Aufschrift : Es

lebe Oranicn mit groftn Buchstaben . Die Oranien -

siagge wehet auf dem Wipfel des hohen Stae -tttzurmS

und ohne alle Rücksicht auf Alter/Rang und Geschlecht

muß alles eine Oranirnschleise tragen , wenn man seines

Lebens sicher ftyn »vill .
Amersfort , vom r Iuly .

Die Patrioten thun durch ihre Streifereien unsrer

Stadt gewaltige » Abbruch . Sie haben nun auch

einen zweimastigen Kutter auf der Züdcrsee , welcher

sich hauptsächlich an der Mündung der Ems / einem

hier vorbeistieftnden Flus aufhält . Am agstcn Abends

brachte gesagter Kutter ein mit Haber und Tags da¬

rauf ein mit Heu befrachtetes Schiff auf / vermuth -

lich / um zu verhüten / daß dieser Vorrath nicht nach

unsrer Stadt kommen sollte . Die hier residircnden

alten Staaten von Utrecht sind deshalb mit einer Be¬

schwerde bei den Grncralstaatcn ringckommcn und er¬

suchen Ihre Hochmögende dringendst / sie möchte « dem

General , Admiral und den Admiralitätskammern den

Befehl ertheilen , daß sic einige bewaffnete Schiffe nach

der Züdersee senden , um die nach Amersfort befrach¬

teten Fahrzeuge in Sicherheit zu bringen .
Cleve / vom Z Iuly .

Hier folgen einige nähere Umstände von der neulich

gemeldeten Anhaltung der Prinzessin » von Oranien K .

H . zu Schönhvven . Von Nimwegen aus waren

I . K H . am 29 . v . M . glücklich und ruhig bis

ohngefähr l Stunde vor Schönhvven / einer hollän¬

dischen Stadt / gekommen / als man Ihnen meldete /

daß Sit von verschiednen der Freikorps / mit L Pisto¬

len und einer Flinte bewaffnet / verfolgt würden /

deren Anzahl sich alle Augenblicke verstärkte . Diese

sielen dann auch wirklich den Wagen an und befah¬

len I . K . H . im Schritt zu fahren ; bald daxauf

aber verboten sie / weiter zu fahren . Unterdessen kam

eine Compagnie vom Regiment Hessenphilippsrhal , von

einem Namens van Marie commandirt , so ehedem
unter der Garde du Corps gedient hatte / der in

vollem Gallopp daher ritte und I . K . H . das Ver¬

bot cröffnetc : Dero Weg nicht weiter zu verfolgen .
Die Prinzessin » erbot sich / wieder nach Nimwegen zu¬
rück zu kehre » / aber vergeblich / er befahl Ihnen /
ihm nach . Schöohoven zu folgen . I . K . H . erwie ,
Letten / daß Sie dann lieber nach Lecrdam , einer

kleinen/dem Prinzen Dero Gemahl zugchörigcnStadt /
geben und da Ihr Schicksal erwarten wollten . Auch
die, « wegen entschuldigte sich der Officier mit den auf¬
habenden bestimmten Befehle » . Auf dessen Erlaubnis

schrieb sodann die Prinzessin « an die aus 5 Personen

bestehende Commistou des DcftnsionswesM , <M Ih¬

nen zu erlauben / Sich nach LcerLom zu begeben .

Nach Verlauf z guter Stunden kam dies Quinquem -

rat stelbst und rieth der Prinzessin « an / daß es

besser für Dero Sicherheit wäre / wenn Sie j «

Schünhoven über Nacht btieben / aber I . K. H , be-

harrten darauf , nach Lcerdam zu gehen und die

Commission verstellte sich / als erlaube sie es und gicng

»sodann wieder weg . Alsbald fertigten I . K . H . ei¬

nen Expressen nach Lecrdam , um Zimmer für Sie

zu bestellen / den einer vom Freycorps begleitete / um

die Thore von Schönhoven zu öfnen , wo er hin¬

durch mußte . Da warS Abends io Uhr . Und

kaum waren bald hernach der Prinzess,nn K . H . auch

in diesem Wohnort der Ungeheuer « » gekommen / so

verschlos mau alle Thore - und kündigte ihnen am daß

sie eine Gefangne ftyen . Das Haus ward mit Frey »

corps besetzt und ausser einer Ehrendame / der Fräu¬

lein von Starcnburg und einer Kammerfrau son¬

derte man Dero übriges Gefolg unter an¬

dern Hr . Randwyk , Generatadjutank Bentink rc. von

ihnen ab . Der Offic,er des Freikorps trat mit dem

Degen in der Faust als Wacht / in der Prinzessin »

Apartement ; setzte fleh nieder / legte die Beine über¬

einander / ließ Pfeifen und Tabak kommen und fieng

d«/ in der Prinzeßinn Gegenwart an / Tabtck zu rau¬

chen ; wo unterdessen sein Commando vor dem Zim -*-

mer , das offen war / tüchtig trank , rauchte , hasselir -

te und unter den schrecklichsten Verwünschungen schrie :

die Oranicnparthie — das Haus von Oranien fot

auf ewig verderben ; es leben die Staaten von Hol¬

land , unsere geliebte Souverains . rc.
Haag , vom Z Iuly .

Am 2 § sten überreichte der GrospensionariuS be »

Staaten von Holland ein an ihn von Ihrer Königs .

Hoheit der Prinzessin » Erbstatthaltcrinn , gerichtetes

Schreiben . Zur nemlichen Zeit brachte der Greffier

Fagrl ei» gleiches Schreiben in die Versammlung der

Gcneralstaaren , worauf Ihre Hochmögende beschlossen
die Staaten von Holland zu ersuchen , sie möchten die

Ankunft der Prinzessinn baldmöglichst erleichtern , wenn

sie , im Vcrwcigrungsfall , den widrigsten Folgen nicht

ausgesetzt ftyn wollten . Da beide Schreiben in ge¬
genwärtigen Umstanden viel zu wichtig sind , als daß

sie ohne vorherige Berathschlagung beantwortet wer¬
den könnten , so wurde » sie von 12 Städten aä rele -

renäum genommen. Hier folgen die beiden Schreiben.
An den Greffier 8 « gel .

Der heutige sonderbare Vorfall hat mich veranlaßt ,
beikommendeu Brief an den Herrn Rathspcnßonarms
von Holland zu schreiben , welcher dir Ursachen meiner

Ankunft und das Ersuchen enthält , denselben unter
das Aug Ihrer Grosmögenden zu bringen .
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Ich habe es zugleich für nöthig gehalten , ihnen da,»01, Kenntnis zu geben , um sie in Stand zu setzen ,

Ihren Hochmögenden davon Bekanntmachung zu lhun ,es sei nun in einem AuischuS oder in der Versamm¬
lung , so wie sie es am besten befinden . In einige
Anmerkungen über diesen Vorfall will ich mich nicht
rinlassen . Jeder , der mich kennt , wird leicht begreif ,
tzn können , wie tief ich über einen Vorfall betroffenbin , der so wenig mit meinen Gesinnungen und Ab¬
sichten übereinkommt . Indessen hoffe ich , in kurzer
Zeit im Stand zu seyn , dieselbe mit all ' dem Eifer
und Treue durchzusetzen , welche das wahre Beste des
theuren Vaterlands und meines Hauses , die Befesti¬
gung der Konstitution und die Herstellung der Ruheund des Friedens von mir verlangen . Unter diesen
Gesinnungen verbleibe ich allzeit re.

Schönhoven ( war gezeichnet )den 28 . Jun . 1787 . wilhelmina .
An den Rathpenßonarius .

Die feurigsten Wünsche meines Herzens in diesem
mislichen Augenblick , worinn sich die Republick be-
- nkcl , da der Prinz Erbstatthalter verhindert ist, selbst
nach Holland zu kommen , durch meine Zwischenkunft
so viel möglich , zur Verhütung eines drohenden Bür¬
gerkriegs und zur Ausgleichung der Zwistigkeiten nach
den Grundsätzen der Konstitution mitzuwirken , sind
die einzigen Ursachen zu meiner Reise nach dem Haag
gewesen , indem ich mir geschmeichelt halte , daß alles
geheim geschehen könnte , bis zu meiner Ankunst in den
Orangesaal , woselbst ich täglich meine Absicht hierinn
Ihren Grosmögenden , wie auch den Generalstaaten
würbe mitgelhciil haben . Nimmermehr hätte ich ge¬
glaubt , diese heilsame Absicht einigcrmasscn vereitelt
zu sehen , ehe ich mich in dem Stand gesetzt sänke ,alle meine Bemühungen dazu anzuwendcn . Ihnen
ist bekannt , daß ich verhindert worden , meine Reise
sortzusetzen . Indessen »erhoffe ich dennoch , daß dieser
Aufschub die Sache uicht im Ganzen verhindern wer ,
de . Ich habe vielmehr nöthig erachtet , ihnen von
den wahren Ursachen meiner Änknnft in Holland
Kenntnis zu rrtheilrn , um sie zu ersuchen , daß sie die¬
selbe unter das Aug Ihrer Grosmögendcn bringen .
Ich verbleibe re.

Schsonhoven ( war gezeichnet )
den 28 . Jun . 1787 . wilhelmina .

Die Stadl Leyden hat sich für die Vermittlung
Frankreichs erklärt . Dieses konnte man schon zumVoraus denken ; allein , von Gorcum , wo der Magi -
Lrat der Prinzenpartei sehr zugethan scheint , glaubte ,Wan gerade das Gegentheii und doch hat diese Stadt
ebenfalls für Frankreichs Vorwort gestimmt . Dieses
mag wohl daher kommen , weil seit der Desertion deS
Regiment- Waldes und deS Seeregimentö Salm ,

Bürgerbesatzung daselbst liegt , so , daß die Einwohner
von Gorcum gegcnwärlig nicht nur mit ihrem Magi¬
strat sprechen , sondern denselben sogar zu ihrem Wil¬
len zwingen können .

Nimwegen , vom 5 Iirly .
Ihre König !. Hoheit , unsre durch ! . Frau Erbstatt -

hallerinn hat auser den von Schönhoven an den
Rathpcnstonär von Holland und den Grcffier Fagek
abgeschickten Schreiben am istcn d . M . von hier noch
ein Drittes an die Staaten von Holland selbst abgc -
fertigl , »porimi sie I . E . G . M . ihr äuserstcs Befrem¬
den über die am aZsten v . M . auf Befehl der kom -
miltirten Räche eingelegte Verhinderung ihrer in ganz
friedlichen Absichten unternommnen Reise nach dem
Schlos zum Busch an den Tag legt und sich beson¬
ders darüber beklagt , daß die Herren Staaken nach
crhallnen eigenhändigen Versicherungen von ihren gu¬ten Absichten , an statt das Benehmen der kommittir -
ten Räche zu mißbilligen und ihr zur Fortsezung ihrer
Reise die Freiheit zu erlheilcn , dasselbe vielmehr gut «
gcheisen halten , ungeachtet die Gencralstaaten selbst
nachdrückliche Vorstellungen dawider gemacht hätten .
Da die Herren Staaten hiedurch einen Beweis ihres
offenbaren Mistrauens gegen ihr fürstliches Wort
und ihre reinen Absichten gegeben , so habe sie frucht¬
los aus ihrer Provinz nach Nimwegen zurückkehren
müssen und sehe sich derma , gcnöihigt , wegen diefts
crlittncn Schimpfes eine bffcnlliche und zureichende
Gcnugthuung zu fordern und zugleich nachdrücktichst
zu protestiren , daß sie die fürchterlichen Folgen der
gegenwärligen Uneinigkeiten und des seinem Ausbruch
nahen Bürgerkriegs selbst, den sie durch ihre Vermitt¬
lung habe wollen zu verhüten suchen , von nun an
denjenigen allein wolle zur Last und Verantwortung
kommen lassen , welche eine so auffallende Beschim¬
pfung ihrer hohen Person durch ihren Einsius Haben ,
u . s. w .

Vermischte Nachrichten .
Aus Temeswar verlautet , die Pforte wolle mm

die vor einigen Jahren verlangte Berichtigung der
Gränzrn , mit Ernst vornehmen und eine gewisse
Strecke Landes ( man nennt sie noch nicht ) Oesterreich
abtreren . Und wie cs heißt , so setzen sich schon einige
Regimenter an der Elavonischen Glänze zu dieser
Besitznehmung in Marsch .

Zu Rom ist bas Wappen Sr . Maj . des Königs
von Preussen an dem Hotel seines Ministers , Hrn .
Matteo Ciofani , angemncht worden . Diese neue
öffentliche Corresponbenz Sr . Maj . mit dem h . Stnhl ,
hat eine grosse Freude bei dem Volk verursacht , das
sich schmeichelt , denselben noch ferner zu seiner Gunst
zn Haben .
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